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Toletum. Netzwerk zur Erforschung der Iberischen Halbinsel in der Antike / Network para la
investigación sobre la Península Ibérica en la Antigüedad. Zweiter Workshop

In den kommenden drei Jahren wird sich das seit
Dezember 2011 von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft gefÃ¶rderte Netzwerk fÃ¼r Nachwuchswissen-
schaftler/innen aus der Alten Geschichte und Klassi-
schen Philologie, der Klassischen, ProvinzialrÃ¶mischen
und FrÃ¼hchristlichen ArchÃ¤ologie sowie der Baufor-
schung â âToletum. Netzwerk zur Erforschung der Ibe-
rischen Halbinsel in der Antike / Network para la in-
vestigaciÃ³n sobre la PenÃ nsula IbÃ©rica en la Anti-
gÃ¼edadâ Informationen zum Netzwerk und seinen Ak-
tivitÃ¤ten unter (30.01.2012). â der SpÃ¤tantike zu-
wenden, mithin einer Epoche, die auf der Iberischen
Halbinsel erst jÃ¼ngst wieder verstÃ¤rkt in den Blick
geraten ist. Dabei sollen zum einen Fragen nach der
PrÃ¤senz âRomsâ nach der Invasion der barbari (Defi-
nition von Staatlichkeit, Handlungsmacht der âwarlord-
sâ) oder nach dem Sinn traditioneller âWendepunkteâ,
das heiÃt der Jahre 284, 409 und 589 fokussiert werden:
LÃ¤sst sich ihr Status als Epochengrenze angesichts der
neuen Befunde noch aufrechterhalten? Und zum anderen
soll nach der IntensitÃ¤t der Christianisierung der Iberi-
schen Halbinsel im Vergleich zu anderen Regionen des
Mittelmeerraums gefragt werden: Kann sie weiterhin als
besonders âfrÃ¼hâ und besonders âintensivâ christiani-
siert gelten? Neben der ZusammenfÃ¼hrung der einzel-
nen Disziplinen und damit der jeweils spezifischen Her-
angehensweise und des Erkenntnisinteresses â denn al-
lein das verspricht eine innovative Perspektive auf Texte

wie auf Monumente (lÃ¤sst doch zum Beispiel erst die
Analyse der Liturgie die architektonische Ausgestaltung
des Kirchenbaus plausibel werden) â hat Toletum sich ei-
nen mÃ¶glichst intensiven Austausch zwischen erfah-
renen Forscherinnen und Forschern nationaler und in-
ternationaler Provenienz und Nachwuchswissenschaftle-
rinnen und Nachwuchswissenschaftlern in unterschied-
lichen Qualifikationsphasen zum Ziel gesetzt. Die Ar-
beitstreffen sind grundsÃ¤tzlich âoffenâ; jeder Inter-
essierte, sei er an einer UniversitÃ¤t oder einer For-
schungseinrichtung wie zum Beispiel dem Deutschen Ar-
chÃ¤ologischen Institut oder dem Max-Planck-Institut
fÃ¼r EuropÃ¤ische Rechtsgeschichte tÃ¤tig, ist herzlich
willkommen. Der nÃ¤chste Workshop wird voraussicht-
lich vom 1. bis zum 3. November 2012 im Hamburger
Warburg-Haus stattfinden.

InterdisziplinaritÃ¤t, generationenÃ¼bergreifender
Austausch und Offenheit charakterisierten den 2. Work-
shop, der vom 20. bis zum 22. Oktober 2011 im Ham-
burger Warburg-Haus unter der Leitung von Sabine
Panzram (Alte Geschichte / Hamburg) und Markus
Trunk (Klassische ArchÃ¤ologie / Trier) stattfand. The-
matisch stand er im Zeichen der âStadtarchÃ¤ologieâ;
den Schwerpunkt innerhalb einer chronologischen Ab-
folge von Karthago bis in die SpÃ¤tantike bildeten Bei-
trÃ¤ge zum âRÃ¶mischen StÃ¤dte- und Siedlungswe-
sen in der Kaiserzeitâ. Als Diskutanten nahmen ROSA
SANZ SERRANO (Alte Geschichte / Universidad Comp-
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lutense Madrid) und WALTER TRILLMICH (Klassische
ArchÃ¤ologie / Kopenhagen) teil. Dabei kristallisierten
sich folgende Tendenzen heraus, die die Forschungen in
diesem Bereich aktuell charakterisieren:

1. Aufarbeitung einzelner Gattungen (Beispiel
Wandmalerei) und Monumentengruppen (Beispiel
hispanischeAltÃ¤re) aus demgesamtenBereich der
Iberischen Halbinsel. Grundlage sind Corpora aus der
2. HÃ¤lfte des letzten Jahrhunderts (Lorenzo Abad Ca-
sal, La pintura romana en EspaÃ±a, Alicante 1982; Gus-
tav Gamer, Formen rÃ¶mischer AltÃ¤re auf der hispa-
nischen Halbinsel, Mainz 1989), die um Neufunde er-
gÃ¤nzt werden sollen, um diese einem erweiterten Nut-
zerkreis zugÃ¤nglich zu machen. Als problematisch er-
weisen sich hier die Aufnahmetechnik und die Methodik.
Eine zeitgemÃ¤Ãe Aufarbeitung der Befunde gibt sich
eben nicht mehr mit einer Beschreibung der StÃ¼cke,
ihrer Zeichnung und einem Foto zufrieden, sondern es
stellt sich automatisch die Frage nach der Anlage einer
Datenbank, der BerÃ¼cksichtigung statistischer Erhe-
bungen hinsichtlich der Fundverteilung etc. Dementspre-
chend mÃ¼ssten hier aber zudem die Altfunde â aufge-
arbeitet gemÃ¤Ã den neuen Kriterien â Eingang finden,
damit das Ã¼berarbeitete Corpus in dieser Form auch
Ende dieses Jahrhunderts noch von Nutzen ist. Insofern
scheint es in gewisser Weise einfacher, wenn man sich
nur auf einen der unzÃ¤hligen neuen FundplÃ¤tze in ei-
ner konkreten Region beschrÃ¤nkt und sodann auf eine
Gattung aus einer Epoche konzentriert (Beispiel Segobri-
ga). Hier hat es sich in vielen FÃ¤llen als gewinnbrin-
gend erwiesen, bei der Bearbeitung des Materials Reise-
berichte und Aufzeichnungen aus der frÃ¼hen Neuzeit
zu berÃ¼cksichtigen, die entweder die regionalen Aka-
demien oder aber die reichhaltigen âfondosâ der Real
Academia de la Historia Madrid bewahren.

2. ErschlieÃung von Siedlungsstrukturen (Bei-
spiel Almanzora) und Stadtarealen (Beispiel Los
BaÃ±ales) mittels der Geowissenschaften. Die Un-
tersuchung lÃ¤ndlichen Siedlungsraums im Bereich
des Hinterlandes einer Stadt respektive des ummau-
erten stÃ¤dtischen Territoriums gehorcht zwar einer-
seits noch traditionellen Kriterien, das heiÃt nach wie
vor wird nach der Entwicklung des Gebiets unter
rÃ¶mischer Herrschaft und damit der Romanisierung /
Romanisation gefragt. Auch die Aufarbeitung von Ke-
ramik und Kleinfunden, von Architektur und Plastik,
die es ermÃ¶glichen soll, Aussagen Ã¼ber die wirt-
schaftliche Einbindung der Region und Ã¼ber die Re-
prÃ¤sentationsformen Roms sowie der stÃ¤dtischen und
regionalen Eliten zu treffen, wird weiterhin als unver-

zichtbar erachtet. Doch im Prinzip haben sich die Prio-
ritÃ¤ten bereits verschoben. Denn andererseits dominie-
ren in immer grÃ¶Ãeren MaÃe die neuen Techniken:
geomagnetische Prospektionen verdrÃ¤ngen die inten-
sive GelÃ¤ndebegehung oder den OberflÃ¤chensurvey,
gezielte Sondagen auf der Basis dieses Scans aufwendi-
ge Grabungen und dreidimensionale Modelle âmade by
ScetchUpâ die nÃ¼tzlichen PhasenplÃ¤ne. Ziel ist ei-
ne âLandscape Archaeologyâ im umfassenden interdis-
ziplinÃ¤ren Sinne, die die geologische Morphologie, das
geographische Umfeld, die historische Topographie, das
Klima, das Vorkommen von Wild- und Nutzpflanzen und
deren Anbaudichte oder die Frage nach natÃ¼rlicher und
kÃ¼nstlicher BewÃ¤sserung von Wohngebieten und An-
bauflÃ¤chen einbezieht.

3. Deutung des Befundes mittels Analogie. Die
Frage nach Vergleichsmomenten, also der Blick auf struk-
turell Ã¤hnliche Befunde in anderen Regionen des Im-
perium Romanum, ist essentiell. Auf AnalogieschlÃ¼sse
kann aufgrund der teilweise hohen Siedlungskonti-
nuitÃ¤t und fehlenden schriftlichen Ãberlieferung we-
der die punische StadtarchÃ¤ologie (Beispiel CÃ¡diz), die
nach Karthago schaut, noch die rÃ¶mische verzichten.
Im Falle frÃ¼hkaiserzeitlicher StadtgrÃ¼ndungen (Bei-
spiel Augusta Emerita) geht der Blick auf GrÃ¼ndungen
aus diesen Jahren in anderen Reichsteilen wie Augusta
Treverorum (Trier) und Nikopolis. Aber auch die Fra-
ge einer imitatio Urbis liegt nahe, wenn sich die Rezep-
tion einer stadtrÃ¶mischen Platzanlage wie des Augus-
tusforums in einer Provinzhauptstadt konstatieren lÃ¤sst
(Beispiel Augusta Emerita). Hier fÃ¼hren Detailuntersu-
chungen zu immer differenzierteren Aussagen, so dass
zum einen nicht mehr von einer âKopieâ gesprochen
werden sollte: zwar sind Ausstattungsdetails wie die clip-
ei oder die Koren wiederzufinden, aber mit regional deut-
lich variierten dekorativen Abweichungen. Zum ande-
ren relativiert dieses Resultat die von Teilen der For-
schung noch postulierte kaiserliche BautÃ¤tigkeit in die-
sem Stadttypus, die allein darauf abgezielt habe, âklei-
ne Abbilder Romsâ zu schaffen. Vielmehr scheinen die
stÃ¤dtischen Eliten ihren Handlungsspielraum dahinge-
hend genutzt zu haben, traditionelle Elemente innovativ
umzugestalten und damit durchaus eigenen Vorstellun-
gen vom âRÃ¶merseinâ Ausdruck zu verleihen.

4. Einbeziehung der SpÃ¤tantike.Das verstÃ¤rkte
Interesse an den Jahrhunderten bis zum Einfall der Ara-
ber rÃ¼hrt vielfach von der Frage nach KontinuitÃ¤t
oder Wandel her. Sie betrifft das StÃ¤dtewesen eben-
so wie Formen der HerrschaftsausÃ¼bung und wird ge-
meinhin mit der Feststellung beantwortet, es handle sich
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um Transformationen. Mit der spÃ¤tantiken Villenarchi-
tektur gerÃ¤t ein Thema in den Blick, das als gut erforscht
gelten kann. Hier verspricht ein Vergleich mit Gallien je-
doch offensichtlich neue Erkenntnisse, die letztlich zu
einer Revision der Typologie von Jean-GÃ©rard Gor-
ges Jean-GÃ©rard Gorges: Les villas hispano-romaines.
Inventaire et problÃ©matique archÃ©ologiques, Paris
1979. fÃ¼hren sollen. Die Christianisierung des kaiser-
zeitlichen StÃ¤dtewesens hat sich in den letzten Jahren
zu einem Forschungsschwerpunkt entwickelt, der den
hispanischen Befund gemÃ¤Ã den Ergebnissen deutet,
die sich in Italien oder Gallien zeigen: also von der Ge-
nese eines christlichen Zentrums im suburbium ausge-
hend, das sich vielfach um eine MÃ¤rtyrerbasilika grup-
piert, Ã¼ber Bestattungen, die ad sanctos vorgenom-
men werden, bis zur allmÃ¤hlichen Durchdringung des
stÃ¤dtischen Raums mit christlichen Kultbauten. Paral-
lel zu dieser Entwicklung, so die communis opinio, ha-
be sich eine âBischofsherrschaftâ etabliert etc. Ob dieses
âDeutungsschemaâ tatsÃ¤chlich angemessen ist, werden
die Befunde, die aus den Kampagnen in den kommenden
Jahren zu erwarten sind, zeigen.

In seinem den Workshop beschlieÃenden Vortrag zog
FRANCISCO BELTRÃN LLORIS (Alte Geschichte / Zara-
goza) noch einmal unter besonderer BerÃ¼cksichtigung
der epigraphischen Neufunde nach drei Jahrzehnten
âStadtarchÃ¤ologieâ auf der Iberischen Halbinsel Bilanz.
Er wies dabei auf den epochemachenden Beitrag der Ar-
beiten GÃ©za AlfÃ¶ldys (1935-2011), der mit der Edi-
tion der âRÃ¶mischen Inschriften von Tarracoâ (Berlin
1975) seinerzeit neue MaÃstÃ¤be gesetzt hatte und die
Einrichtung des Centro CIL II in AlcalÃ¡ de Henares hin
Siehe (30.01.2012). , in dem unter deutscher Beteiligung
die neue Edition der Faszikel der zweiten Auflage des CIL
II koordiniert wird. Den stets gerÃ¼hmten Reichtum der
Iberischen Halbinsel an epigraphischen Zeugnissen mit
etwa 28.000 Monumenten setzte er in Relation zu den
etwa 10.000, die aus den germanischen Provinzen, aber
auch allein aus Pompeji bekannt sind. Stattdessen be-
tonte er âtatsÃ¤chlicheâ Besonderheiten wie die zahlrei-
chen indigenen Monumente und die Nutzung von Bron-
ze fÃ¼r Stadtgesetze, VertrÃ¤ge etc. und verwies auf das
Desiderat einer Beurteilung des sich kontinuierlich ver-
grÃ¶Ãernden Befundes nach qualitativen Gesichtspunk-
ten.

Nach Bilanzierung und Methodenreflexion gilt es nun
also â ohne die Ebene der ErschlieÃung neuer Monumen-
te jedweder Gattung im Sinne traditioneller Grundlagen-
forschung auÃer Acht zu lassen â sich mit der Iberischen
Halbinsel in jenen Jahrhunderten auseinanderzusetzen,

die ganz im Zeichen von Toletum â Toledo stehen.

KonferenzÃ¼bersicht:

Die Iberische Halbinsel zwischen Karthago und Rom

IvÃ¡n Fumado Ortega (Ur- und FrÃ¼hgeschichte /
Deutsches ArchÃ¤ologisches Institut Berlin): Paisaje ur-
bano en la Iberia pÃºnica. Usos del suelo y equilibrio sim-
bÃ³lico en los asentamientos de tradiciÃ³n fenicia en la
PenÃ nsula IbÃ©rica

Dominik Kloss (Alte Geschichte / UniversitÃ¤t Ham-
burg): Numantia â Neue Forschungen auf alten Feldern

Felix Bartenstein (Alte Geschichte / Georg-August-
UniversitÃ¤t GÃ¶ttingen): Zur Chronologie der
Kantabrischen Kriege

RÃ¶misches StÃ¤dte- und Siedlungswesen in der Kai-
serzeit

Nicole RÃ¶ring (Bauforschung / MEMVIER Bam-
berg / Ludwigs-Maximilians-UniversitÃ¤t MÃ¼nchen):
Colonia Augusta Emerita â RÃ¶mische Stadtplanung am
ReiÃbrett

Vibeke Charlotte Goldbeck (Klassische ArchÃ¤ologie
/ Freie UniversitÃ¤t Berlin): Fora augusta. Zur Rezeption
des Augustusforums an Platzanlagen in den rÃ¶mischen
Provinzen

Nadine Cavelius (Klassische ArchÃ¤ologie / Univer-
sitÃ¤t Trier): Die Neustadt von Italica. Ausnahme oder
Regelfall?

Janine Lehmann (Klassische ArchÃ¤ologie / Univer-
sitÃ¤t zu KÃ¶ln): Konstanten und Dynamiken in der his-
panischen Baudekoration

Jan Schneider (Klassische ArchÃ¤ologie / Justus-
Liebig-UniversitÃ¤t GieÃen): LÃ¤ndliche Siedlungs-
struktur im rÃ¶mischen Spanien. Untersuchungen am
SÃ¼dlauf des Almanzora

Markus Trunk / Georg Breitner (Klassische Ar-
chÃ¤ologie / UniversitÃ¤t Trier): Los BaÃ±ales - Per-
spektiven der Erforschung eines Fundplatzes in AragÃ³n

Elke Winkler (Klassische ArchÃ¤ologie / Justus-
Liebig-UniversitÃ¤t GieÃen): Wandmalerei im
rÃ¶mischen Spanien

Hanna Martin (Klassische ArchÃ¤ologie / Justus-
Liebig-UniversitÃ¤t GieÃen): Ein Seitenblick - Reliefs auf
hispanischen AltÃ¤ren

3



H-Net Reviews

Stadt und Eliten

Anthony Ãlvarez Melero (Alte Geschichte / Univer-
sidad de Sevilla): Â¿Marginales dentro de la marginali-
dad? Reflexiones acerca de las liberti relacionados con
equites Romani de Hispania

Oliver Kreis (Alte Geschichte / UniversitÃ¤t Ham-
burg): Ossius von Corduba und Konstantin der GroÃe.
Welchen Einfluss hatte der Bischof auf den Kaiser?

Judith VÃ©gh (Alte Geschichte / UniversitÃ¤t Hei-
delberg): Bauherren in spÃ¤tantiken Inschriften aus His-
panien

RÃ¶misches StÃ¤dte- und Siedlungswesen in der
SpÃ¤tantike

Jonathan BlÃ¼mel (Alte Geschichte / UniversitÃ¤t
Hamburg): Stadt und Christianisierung in Hispanien â
Tarraco und Segobriga

Jenny Abura (Christliche ArchÃ¤ologie und Byzan-
tinische Kunstgeschichte / Georg-August-UniversitÃ¤t
GÃ¶ttingen): Segobriga in der SpÃ¤tantike. Architektur
und bauplastische Elemente

Beate BrÃ¼hlmann (Klassische ArchÃ¤ologie / Uni-
versitÃ¤t Trier): Villen in Hispanien und Gallien: Zur Be-
deutung der Villentypologie

Forschungsfeld Iberische Halbinsel

Francisco BeltrÃ¡n Lloris (Alte Geschichte / Univer-
sidad de Zaragoza): EpigrafÃ a y ciudad en Hispania
(1980-2011). Balance y perspectivas

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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